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Wolfgang Wiltschko

aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie

Wolfgang Wiltschko (* 21. August 1938 in Kienberg/Böhmerwald) ist ein deutscher Zoologe und 
Verhaltensforscher speziell auf dem Gebiet der Ornithologie. Er entwickelte Anfang der 1960er Jahre an der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität in Frankfurt am Main eine Apparatur, mit deren Hilfe Tiere einem 
statischen, hinsichtlich der Nord-Süd-Ausrichtung aber veränderlichen, künstlichen Magnetfeld ausgesetzt
werden können. So gelang ihm als erstem Forscher der experimentelle Nachweis, dass sich Vögel am
Magnetfeld der Erde orientieren können, also über einen Magnetkompass verfügen. Wiltschko erforscht seit
einigen Jahren auch die physiologische und neurobiologische Basis des Magnetsinns bei Vögeln.
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Werdegang

Von 1959 bis 1967 studierte Wolfgang Wiltschko Zoologie, Botanik und Chemie an der
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität in Frankfurt am Main. 1967 wurde er in Frankfurt promoviert, und
zwar aufgrund seiner experimentellen Doktorarbeit „Über den Einfluss statischer Magnetfelder auf die
Zugorientierung der Rotkehlchen (Erithacus rubecula)“ bei Friedrich Wilhelm Merkel. Von 1967 bis 1973 
war Witschko als Wissenschaftlicher Assistent am Zoologischen Institut der Universität Frankfurt am Main
tätig. 1972 folgte die Habilitation im Fachbereich Biologie der Frankfurter Goethe-Universität über
„Kompasssysteme in der Orientierung der Zugvögel“.

1974 ging Wolfgang Wiltschko als Research Fellow zu William T. Keeton an die Cornell University in 
Ithaca. Im Anschluss daran kehrte er nach Frankfurt am Main zurück und war von 1975 bis zu seiner
Pensionierung im Jahr 2003 Professor für Zoologie an der Goethe-Universität. Auch nach seiner
Pensionierung setzt er seine Forschungsarbeit in Frankfurt und im Ausland fort, hält Vorlesungen und führt
Exkursionen durch.

Forschungsschwerpunkte

1965–1972: Wolfgang Wiltschko gelang der erste Nachweis des Magnetkompass' – bei Rotkehlchen – und
anschließend bei weiteren Zugvogelarten. Seit 1972 arbeitete er bei allen Forschungsprojekten eng mit seiner
Frau Roswitha Wiltschko zusammen. Anfangs wurden seine Befunde mit Skepsis aufgenommnen, da sie
sich andernorts aufgrund subtiler technischer Probleme beim Abschirmen des Erdmagnetfelds und beim 
Aufbau eines künstlichen Magnetfelds zunächst nicht reproduzieren ließen; erst 1972, als ihre Ergebnisse
von der Fachzeitschrift Science zur Veröffentlichung angenommen worden waren, wurden sie auch
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international bekannt und anerkannt.

1971–1973: In fünf jeweils dreimonatigen Forschungsaufenthalten in Spanien gingen Wiltschko &
Wiltschko der Frage nach, wie Magnetkompass und Sternkompass im Freiland zusammenwirken; speziell 
ging es um die Frage: Wie erkennen aus Deutschland kommende Zugvögel, dass sie in Höhe von Gibraltar
nach Süden (Richtung Afrika) „abbiegen“ müssen?

1972–1978: Gemeinsam mit Eberhard Gwinner arbeitete Wiltschko an der Untersuchung von Fragen zum 
angeborenen Zugprogramm. Während seines Aufenthalt an der Cornell University (1974) erbrachte 
Wiltschko in Zusammenarbeit mit S.T. Emlen den Nachweis des Magnetkompass' beim Indigofink. In 
Zusammenarbeit mit W. T. Keeton entstanden erste Experimente an Tauben zur Rolle des Magnetkompass' 
beim Heimfindevermögen und beim Erlernen des Sonnenkompass'. Zwischen 1975 und 1978 wurden die in
den USA begonnenen Experimente mit Tauben in Deutschland fortgesetzt.

1979–1995: Die von Wiltschko in Frankfurt begründete Arbeitsgruppe Physiologie und Ökologie des
Verhaltens wurde Mitglied im Sonderforschungsbereich 45 der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG)
„Vergleichende Neurobiologie des Verhaltens“. Die hierdurch verbesserte finanzielle Ausstattung der
Arbeitsgruppe ermöglichte weitere Experimente zum Navigationssystem der Brieftauben, zur Rolle des 
Magnetkompass' bei der Erstellung der Navigationskarte, zum Einfluss von Ortserfahrung auf das
Heimfindevermögen sowie eine Analyse der Rolle von Infraschall und von olfaktorischen Informationen. In 
Zusammenarbeit mit Peter Berthold von der Vogelwarte Radolfzell entstanden Studien zur Vererbung der 
Zugrichtung und gemeinsam mit V. Liepa (Lettische Akademie der Wissenschaften) zur Rolle magnetischer 
Faktoren und Himmelsfaktoren bei der Ausbildung der Zugrichtung. Zugleich wurde das Themenspektrum 
der Arbeitsgruppe um verhaltensphysiologische Untersuchungen bei Hausmäusen und Wanderratten
erweitert, u.a. zur „Händigkeit“ von Ratten und Mäusen sowie zu derem Lernvermögen im Labyrith und zur
Vererbbarkeit des Eintrageverhaltens bei Hausmäusen.

1997 und 1998 folgten zwei dreimonatige Forschungsaufenthalte in Neuseeland bei M. Walker (University 
of Auckland), in denen Wiltschko und sein Gastgeber ein Projekt zur Genauigkeit des Sonnenkompass'
durchführten.

Seit 1995 beschäftigt sich Wolfgang Wiltschko mit dem Schwerpunktthema „Magnetfeldwahrnehmung“,
seit 2001 u.a. in Zusammenarbeit mit Onur Güntürkün (Ruhr-Universität Bochum), mit Günther Fleissner
(Universität Frankfurt), N. Petersen (Geophysikalisches Institut der Universität München) und T. Ritz
(University of California at Irvine) zur Untersuchung von Strukturen, die als Ort der 
Magnetfeldwahrnehmung diskutiert werden.

Auszeichnungen

1977: Erwin-Stresemann-Preis der Deutsche Ornithologen-Gesellschaft
1994: Elliott Coues Award und Ehrenmitgliedschaft der American Ornithological Union
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